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haftes Steinmaterial voraus und wird bei einem folchen
im Allgemeinen fo viel Mehraufwand an Arbeitslohn
erfordern , dafs die Erfparnifs gegenüber durchaus ge¬
nügend einbindenden Läuferftücken nicht grofs ift.

Bei Gefimfen in Sandftein und weicheren Kalkftein -
forten finden fich, abgefehen von der gewöhnlichen Hinter¬

mauerung , derartige Hilfsmittel höchft feiten . Es wird
dort vielmehr mit fo grofsen Werkftücken gearbeitet , als
die Höhe des Gefimfes zuläfft , wenn auch bezüglich
des Hineinbindens in die Mauer nicht unnöthig viel ge-
fchieht . Befonders grofse dreitheilige Gebälke und Giebel
conftruirt man in weicherem Häuftein -Material , wenn es nicht allzu weit vom Steinbruch
verbraucht wird , in möglichft grofsen Blöcken , oft ^2 cbm und darüber grofs , und es ift
dies trotz der fchwereren Hebegerüfte und Hebemafchinen , die nothwendig werden ,
erfahrungsgemäfs nicht unökonomifch . Im entfchiedenen Gegenfatz hierzu fteht die
Bauweife mit feinem hartem Steinmaterial , das an fich fehr theuer ift und auf grofse
Entfernungen ausgeführt wird . Die Gefimsgliederung der Fagaden , obwohl gleich¬
zeitig mit der Hintermauerung ausgeführt , erhält hier mehr den Charakter einer

Verblendung in der Art des feineren Backfteinbaues ; die Gefimfe werden in weit
kleinere Schichten zerlegt ; oft bilden einzelne tragende Glieder oder die krönenden
Glieder eines Architravs eine Schicht für fich, und manche Werkftiicke gehen über
die Gröfse anfehnlicher gebrannter Formfteine kaum hinaus . Ein Verklammern der
Werkftücke mit der Hintermauerung in Verbindung mit einem guten Mörtel mufs
hier die Kräfte erfetzen , die dort ein Ineinanderfügen mächtiger Blöcke für den

Zufammenhang der Mauer fchafft. Die äufserfte Confequenz diefer Bauweife ift die

nachträgliche Incruftation der Fagaden mit einer dünnen Marmorgliederung nach
dem Vorgang vieler Bauwerke der italienifchen Gothik und Renaiffance .

3) Grofse Ausladungen auf verhältnifsmäfsig fchwachen Mauern .

Bei Herftellung grofser einfeitiger Ausladungen abdeckender Gefimfe ift nicht
nur die Laft des in der Ausladung liegenden Mauermaterials felber , fondern auch
eine zufällige Belaftung durch ungiinftig aufgeftellte Arbeiter , einfeitig liegenden
Schnee und einfeitig wirkenden Sturm in das Auge zu faffen, und es mufs zunächft
unter Vorausfetzung des Zufammenwirkens aller diefer Kräfte unterfucht werden ,
ob jeder Mauerabfchnitt über jeder wagrechten Fuge im Gleichgewichte fei . Dabei

genügt es nicht , dafs der Schwerpunkt jedes folchen Mauertheiles überhaupt unter -

ftützt fei , fondern das Loth durch den Schwerpunkt mufs auch noch genügend weit
in das Innere der betrachteten Lagerfuge fallen ; denn jene Bedingung kann erfüllt
fein und trotzdem die Preffung im äufseren Theile der Lagerfuge das zuläffige Mafs
überfchreiten oder die Unficherheit durch einen grofsen Höhenabftand des Schwer¬

punktes von der Kippfuge eine fehr grofse fein. Im Allgemeinen foll das Loth
durch den Schwerpunkt noch in das mittlere Drittel der Lagerfuge fallen ; doch läfft
fich genauer betrachtet eine folche einzige Grenze für alle Fälle nicht wohl be¬

gründen ; denn bei einem harten Steinmaterial darf das Schwerpunktsloth der Kipp¬
kante fich mehr nähern als bei einem weichen , eben fo bei einer tiefen Schwer¬

punktslage der Oberlaft mehr , als bei hoher . Ift eine ausreichende Unterftützung

Fig - 338 .

l/40 n . Gr .
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des Schwerpunktes nicht zu erreichen , fo bedarf es der weiter unten genannten
künftlichen Hilfsmittel zur Herftellung des Gleichgewichtes .

Aber nicht nur die wagrechten Fugen find als mögliche Trennungsflächen für
ein Umkippen des Gefimfes in Betracht zu ziehen , fondern auch lothrechte Längs¬
fugen . Befonders beim Vormauern von Haufteinfchichten an einer Backfteinmauer
kann fleh die Haufteinverkleidung mit ihrer ftärkeren und einfeitig ausladenden Be-
laftung durch Kippen nach aufsen von der Hintermauerung trennen , wenn nicht eine
ausreichende Zahl genügend ftark belafteter Werkftücke genügend weit über jede
folche Trennungsfuge binden oder weniger weit einbindende Werkftücke durch ge¬
nügend lange wagrechte Eifenklammern mit der Hintermauerung zufammengefafft find.

Wenn auf einem weit ausladenden Gefims eine Holzdach - Conftruction aufgelagert
oder eine Verankerung des Gefimfes mit dem Dachwerk hergeftellt wird , fo ift hier¬
durch die Sicherheit vergröfsert , auch wenn das Gefims fchon für fich allein ftand -
fähig wäre ; insbefondere ift die Beihilfe einer folchen Verbindung zu fchätzen , fo
lange der Mörtel in der Mauer noch nicht erhärtet ift . Aber es ift im Auge zu
behalten , dafs die Holztheile im Falle eines Brandes in Wegfall kommen , alfo im
Allgemeinen nicht als günftige Gewichtsvergröfserung des inneren Gefimstheiles mit
berechnet werden dürfen . Die Mauer fammt dem Gefims foll auch ohne die ver¬
gänglichen Holztheile im Gleichgewichte fein, eine Forderung , die allerdings in der
Praxis manchmal nicht erfüllt wird .

Es würde fich empfehlen , das Gleichgewicht eines grofsen , ftark einfeitig aus¬
ladenden Haufteingefimfes wo möglich nur durch genügende Gegenbelaftung und
kräftiges Ueberbinden der Längsfugen zu Stande zu bringen , da das anderenfalls in
der Mauermaffe liegende Streben nach Bewegung durch künftliche Hilfsmittel feiten
auf die Dauer ganz unfchädlich gemacht werden kann und in Verbindung mit den
Erfchütterungen des Grundes und der Mauer felbft früher oder fpäter zu Formver¬
änderungen fuhrt . Oft ift ein genügendes Gegengewicht für die Gefimsausladung
fchon dadurch zu erreichen , dafs man die oberen Mauerfchichten auch nach innen
vortreten läfft, wie dies Fig . 340, 346 u . 440 zeigen , und faft in allen Fällen könnte
eine Verftärkung der Mauer auf die ganze Höhe ein natürliches Gleichgewicht er¬
möglichen .

Eine folche Conftructionsweife ift aber bei Neubauten oft unverhältnifsmäfsig
theuer , bei Umbauten , Aufbauten und Herftellung reicherer Architekturgliederung
an älteren Bauwerken fogar vielfach nicht mehr möglich , und es mufs dann die hohe
Zugfeftigkeit des Schmiedeeifens dem Häuflein aushelfen . Die hierher gehörigen Con-
ftructionen beftehen im Allgemeinen darin , dafs man die Werkftücke mit ausladen¬
dem Uebergewicht durch lothrechte Zuganker am inneren Mauerhaupt (oder nahe
demfelben im Inneren der Mauer) mit den tiefer liegenden Schichten verkettet . Ein
fchwaches I -Eifen , bei kleineren Gefimfen auch wohl ein ftarkes Flacheifen , das über
die Werkftücke weggeht , wird von den Zugankern in Abftänden von 0,8 bis 2 ,o m
gefaßt und hält dadurch die Werkftücke nieder . Wie viele nicht oder wenig aus¬
ladende Mauerfchichten mindeftens mit den ftark vortretenden Gefimstheilen zu einem
Stück zufammengefafft werden müffen und welches der Zug ift , der in den loth -
rechten Eifenankern äufserftenfalls auftreten kann , fo lange die Zugkraft des Mörtels
nicht mithilft , dies läfft fich wieder durch Auffuchen der Lage des Schwerpunktes
und durch Anfetzen der ftatifchen Momente ermitteln . Je tiefer liegende Schichten
in die Verankerung einbezogen werden , defto günftiger geftaltet fich der Theorie
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nach das Gleichgewicht ; andererfeits wird man aber nicht nur mit Rückficht auf den

Eifenverbrauch zu lange Zuganker vermeiden , fondern auch , weil folche mit der

Temperatur zu fehr veränderlich und im Falle eines Brandes der ftarken Dehnun

wegen faft werthlos wären . Dafs man für die verankerten Gefimstheile die Wirkun

des Eifens durch ein befonders gutes Bindemittel der Mauer unterfttitzt , dafs man

ferner die Laffc des ausladenden Uebergewichtes durch Anwendung hohler Back-

fbeine oder durch Hohlräume in der Hintermauerung der Werkftücke auf das Ge-

ringftmögliche herabmindert , ift felbft-
verftändlich , und es gilt diefe Be -

Fl§ ' 339-

merkung nicht weniger für unverankerte
Gefimfe mit ftarker Ausladung . Die

Verankerung ift bei vielen ausgeführ¬
ten Conftructionen mit dem oben ge¬
nannten Vortreten der oberen Mauer-
fchichten nach innen verbunden , z . B .
bei Fig . 340.

Als erftes Beifpiel für ein ver¬
ankertes Gefims in Häuflein zeigt
Fig . 339 das Hauptgefims der techni -
fchen Hochfchule zu Charlottenburg .
Die Confolenftücke des Kranzgefimfes
bilden dabei die Kragfteine , welche
verankert find , während die weniger
ausladenden Werkftücke zwifchen den-
felben wenig einbinden und in die
Verankerung nicht einbezogen wurden .
Der Befchreibung diefer Conftruction 86)
ift das Folgende zu entnehmen .

Das Drempel - (Knieftock -) Mauerwerk ift

0,78 m ftark , bietet alfo kein hinreichendes Auf¬

lager für das rund l,40 m ausladende Haupt¬

gefims und genügt in feiner Breite nur für die

unter den Kragfteinen liegenden Gliederungen .

Allerdings belaftet die Dachbrüftung an der

Vorderfront die Kragfteine derart , dafs eine be -

fondere Verankerung an diefer Stelle überflüffig

gewefen wäre ; doch wurde fie auch hier an¬

gewendet , weil üe nur geringe Koften verurfachte ,
alle Abfteifungen aber überflüffig machte , fo dafs

die Ausführung üch wefentlich vereinfachte . Es

wurden rings um das Gebäude über die Kragfteine
hin kleine I -Eifen oben flehenden Querfchnittes , des kleinften vorhandenen , gelegt und diefe in Entfernungen

von l,so m (die Axenweite des Gebäudes beträgt 3,60 m) durch 2,60 m lange Anker mit gufseifernen Schuhen

niedergehalten . Der Trägerquerfchnitt hat ein Widerftandsmoment von 21088 , wird jedoch nur mit 1828

in Anfpruch genommen ; fein Gewicht beträgt 6,5 ^ für lm . In gleicher Weife würde ein Querfchnitt

des Ankers von 0 ,sl cm genügt haben ; doch wurde der Gefahr des Roftens wegen ein Rundeifen von

1,8 cm Durchmeffer verwendet . Die Anker find oben in eine Hülfe ausgefchmiedet , durch welche üch die

I -Eifen durchfchieben liefsen . Die Längen der letzteren waren fo berechnet , dafs auf ihre StÖfse , welche

noch durch verfchraubte Lafchen geüchert wurden , ftets eine Ankerhülfe traf . Der gufseiferne Schuh

. 6co.

Vom Hauptgebäude der technifchen Hochfchule

zu Charlottenburg 86).
ca . n . Gr .

Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S . 443 .
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hat neben flehende Form . Bei der Aufmauerung waren die Anker fogleich an richtiger Stelle angebracht
und an den Schuhen Oeffnungen gelaffen worden , um nach dem Einfchieben der I-Eifen die Muttern an -
ziehen zu können . Die Ausführung war eine bequeme und fichere . Das Hauptgefims wurde aufserhalb
der Mauerkante mit poröfen Lochfleinen , innen mit gewöhnlichen Steinen hintermauert . . . . Die einzelnen
Glieder des Gefimfes find in bekannter Weife unter fich verklammert und mit der Hintermauerung ver¬
ankert . — Noch ifl zu diefer Conflruction zu bemerken , dafs die hebelartig tragenden Kragfteine oder
Confolenftücke auf Biegung in Anfpruch genommen find , alfo ein feileres Steinmaterial erfordern . In
weichem Sandflein oder Kalkflein wäre die Conflruction nicht oder nur mit gröfserer Höhe der Confolen
anwendbar , und es mufften in jenem Falle die Kranzplattenflücke felbfl durch die ganze Mauer binden
und innen hinabgeankert werden , wie bei Fig . 353 *

Ein zweites Beifpiel der Verankerung eines weit ausladenden Haufteingefimfes
bietet Fig . 340 87) . Hier erfcheint das Gefims am Firft eines Pultdaches und ohne

Fig . 340 .
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Von einem Wohnhaus zu Berlin 87) . — ca . 1ji o n . Gr.
Arch . : Gropius hf Schmieden .

Dachbrüftung . Die Anker faßen ebenfalls die Confolen - Werkftücke durch Ver¬
mittelung eines I -Eifens , find jedoch durch zwei gekuppelte Hängeftangen anftatt
einer einzigen gebildet , und an Stelle der Gufseifenlegfcheiben am Fufse der
Stangen wird ein durchlaufendes I -Eifen von ihnen gefafft .

Bei geeigneter Höhenlage einer inneren Decken -Conftruction mit Eifenbalken
laffen fich diefe verwerthen , um ein weit ausladendes Hauptgefims aus Werkftücken
zwifchen , bezw . über ihren vor die Mauer vortretenden Köpfen zu tragen . Beifpiele
bieten die Hauptgefimfe der Reichsbankgebäude in Leipzig und Chemnitz 88) . Die
Eifenbalken (Fig . 341 ) tragen dort zugleich die Holzcement -Bedachung des Haufes ;
doch ift das Uebertragen der Conflruction auf Gebäude mit Heilen Dächern über
der Eifenbalkendecke leicht möglich ; ja es könnte fogar der Grundgedanke auch
in der Weife verwerthet werden , dafs das Eifenbalken -Syftem nur über der Mauer
felbft vorhanden und durch lothrechte Zuganker nahe der inneren Hauptfläche an

s3-
Benutzung

eiferner
Deckenbalken .

87) Facf .-Repr . nach : Zeitfchr . f . Bauw . 1876, Bl . 64 u . 65 .
88) Veröffentlicht in : Centralbl . d . Bauvenv . 1887, S . 402 .
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tiefere Schichten hinabgebunden wäre , ähnlich wie dies Fig . 440 für ein Haupt -
gefims aus gröfseren Terracotten darbietet . Die wefentlichen Züge der Conftruction
find wie folgt befchrieben .

Die Hängeplatten find vorn zwifchen die Dachträger eingefchoben und ruhen auf deren unteren
Flanfchen . Als Gegengewicht wirken hinten aufser der Dachlafl die angefchraubten Unterzüge . Als

Auflager für diefe Dachträger ift auf die Hinterkante des Zabnfchnittes eine C-Pfette gelegt , welche den
Druck der Dachlafl , der Hängeplatte und der Sima auf die Hinterkante des Zahnfchnitt -Werldlückes

überträgt . Die Confolen find mit ihren hinteren Enden in das L-Eifen eingefchoben und verdecken eine

um die andere die Unteranfichten der Dachträger . Diefe Ausführungsweife dürfte vor derjenigen mit
Ankern den Vorzug der gröfseren Billigkeit haben , da insbefondere die Hängeplatten verhältnifsmäfsig
kleine Stücke find . Ferner ifl das Verfetzen leichter und , weil nur ruhende Lafl vorhanden , eine gröfsere
Sicherheit gegenüber der beftändigen Beanfpruchung der Anker auf Abreifsen und der Hängeplatten auf
Abbrechen erreicht . Beim Bankgebäude in Chemnitz beträgt die Ausladung l,20 m , beim Neubau in

Leipzig 1,50 m . Es werden fich jedoch auch noch gröfsere Ausladungen in gleicher Anordnung leicht
und billig herftellen laffen .

Für ein weicheres Steinmaterial dürfte in der That diefe Conftructionsweife
der zuvor befchriebenen nach Fig . 339 vorzuziehen fein , da die Beanfpruchung der
Steine auf Biegung hier weit geringer ausfällt .

Eine intereffante Verankerung weit ausladender Kranzgefimstheile in Hauftein
bietet das bekannte Hauptgeüms am Palazzo Strozzi in Florenz von Cronaca . Das
Ankermaterial ift hier der Hauftein felbft in Geftalt lothrecht geflehter , kurzarmiger
Klammern in E -Form , die am inneren Mauerhaupt die Schichten mit einander ver¬
knüpfen . Als Vorbild für moderne Conftructionen wird diefe fteinerne Verankerung
nicht in Frage kommen ; denn einSteinmaterial , das in folchem Mafse auf Zug und
Biegung beanfprucht werden könnte , ift feiten zur Verfügung , und mit Eifen er¬
reicht man den Zweck weit einfacher . Immerhin fcheint der Erbauer dem Eifen ,
das ja als Ankermaterial fchon damals vielfach Verwerthung fand , mit Ab ficht aus
dem Wege gegangen zu fein .

4) Frei tragende Steingefimfe mit Unterftiitzung oder Entlaßung
durch Eifen .

Man hat es hier entweder mit Gefimfen über verfchloffenen Lichtöffnungen zu
thun , fo dafs ein Falz für eine Zarge in Holz oder Eifen vorzufehen ift , oder mit
Freigebälken in Stein . Hat das Gefims Architrav und Fries , wie bei den architek -
tonifchen Ordnungen , fo bildet im Allgemeinen der Architrav allein oder auch der
Architrav fammt dem Fries einen Steinbalken von genügender Höhe , um fich von
einer Stütze zur anderen frei tragen zu können , eben fo ein Krönungsgefims ohne
Architrav und Fries unter der Vorausfetzung einer geringen Breite der Licht¬
öffnung . Derartige frei tragende Gefimfe bedürfen keiner anderen Conftructions -
mittel , als die unterftützten ; es ift höchftens zu beachten , dafs die Druckfläche
zwifchen Steinbalken und Unterftiitzungspfeilern nicht mehr geprefft werden darf ,
als mit 20 bis 40 k S für lq cm , je nach der Härte des Steinmaterials , und dafs nach

griechifchem Vorbild allzu fchwere Steinbalken durch Zerlegen ihres Querfchnittes
in zwei oder drei neben einander flehende hochkantige Rechtecke vermieden werden
können .

Frei tragende Gefimfe erfcheinen bei Frei - und Wandordnungen auch derart ,
dafs der Architrav im Widerfpruch mit feiner Form als fcheitrechter Mauerbogen

84.
Zuganker

aus
Hauftein .

85.
Gewöhnliche
frei tragende

Gefimfe .

89) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1887, S . 402 .
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